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der Diözeſe de Peregrinus reſerviert und kommt letzterer N
gerade IN fraudem egls mn die emde Diözeſe, E muß Offenbar
der episcopus peréegrini dem fremden Beichtvater unbeſchränkte
Jurisdiktion verleihen wollen, da bei der Unkenntni fremder e
— ervate die Uebertragung der Jurisdiktion überhaupt einen rechten
Dinn und einen praktiſchen Zweck In fraudem egis käme
der peregrinus aber nur dann In eine fremde Diözeſe, EL dies
vornehmlich un der ſicht täte, das trenge Irteil ſeine Diözeſan⸗
oberen U umgehen; dies ird äußerſt ſelten der Fall ſein ſchon
darum, weil die wenigſten Laien die biſchöflichen Reſervate kennen;
waäre ES aber der Fall, dann würde eben auch der Grundſatz zur
Anwendung kommen: nemini Fraus 8u patrocinari 2 eine
Uebertragung der unbeſchränkten Jurisdiktion den fremden
Beichtvater läge dann gewiß nicht m der vernünftigen ſicht des
piscopus perégrini, der vielmehr, falls der emde Beichtvater von
dem Reſerva Kenntnis hat, die Aufrechthaltung desſelben verlangt.
Hat der (COonfessarius hievon keine Kenntnis, dann muß wohl die
Reſervation als entfallen angeſehen werden, da der Beichtvater
ſich dann für unbeſchränkt jurisdiktioniert 90 und den Angehörigen
der fremden Diözeſe, den als olchen ennt, nicht als einen an

ſehen und behandeln wird, der 1 raudem EgIS In teſe iözeſe
gekommen iſt; etztere Vermutung iſt nuLr Platze, wenn der Beicht
vater den Pönitenten als peregrinus und den biſchöflichen Reſervat⸗
Qll der fremden Diözeſe kennt

Praktiſch werden übrigens viele Beichtväter einen peregrinus
nicht als olchen kennen, wie dies In unſerem 0  E zutrifft, ondern
den Pönitenten als einen inéola 106¹1 behandeln, Qher auch die
biſchöflichen Reſervate als beſtehend anſehen; nach der Diözeſan
zugehörigkeit 3u fragen ird eben nicht immer zuläſſig oder ratſam
ſein; iſt ſie aber wie In unſerem 0 Priori bekannt, ſo nichts
Im Wege, die ſpekulativ vollkommen robable und darum1
ſichere Sentenz efolgen, direkt abſolvieren.

Dr V  ohann öllner.Linz
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gänzungen der Theſen ſind., ſei beiſpielsweiſe verwieſen auf Gewalt e
Kirche bezüglich der Sakramente, 1 694 5ff, Lehramt der Kirche und
Heilige Schrift, N 1 8 f‚, Notwendigkeit des Kirchenſtaates, II 1140 F
Der erſte Band behandelt Theſen; der zweite die übrigen. Daß ern—
fragen wie Primat, Infe  arkeit, Verhältnis zwiſchen Kirch und Staat
eine ehr eingehende Würdigung erfahren, darf nicht überraſchen Durch
gehends verſteht 5 Straub, enne große ille literariſcher Schätze 5 alter
Un leuer Zeit heranzuziehen un mit tiefer Spekulation 3U verarbeiten. Er
kommt dabei auch V  I Reſultaten, welche geeignet ſind, das Intereſſe weiter
Kreiſe 5  U bvecken. Einige Proben mögen hier folgen.

Nach Straub iſt die bekannte Regel Dapa duhius Dapa nullus unhaltbar,
1 590 — Da matrimonium ratum wird durch die feierliche Ordens⸗

rofeß infolge rein kirchlichen eſe elöſt, 1  10  E 2 Der ann
ſich ſe rechtskräftig einen Nachfolger beſtimmen, 596 Der EI
vater des Papſtes rhält die Jurisdiktion unmittelbar von 0 II II. 79
Die Gerechten der etzten V  age werden nicht ſterben, II 872 —— 16 Kirche
kann unfehlbar die Echtheit wunderbarer Ereigniſſe erklären, welche nicht in
der Offenbarung enthalten ind Eine Erklärung liegt tatſächlich vor

B für die Wundmale des heiligen Franziskus und für die Erſcheinung der
Unbefleckten (Lourdes), nicht aber für die Uebertragung des heiligen Hauſes
von Loreto, 1I II 890, 916 Papſt Liberius hat die irmiſche Formel nicht
unterſchrieben, II I. 1018 Die Konkordate ſind ſtreng zweiſeitige Verträge,

1118 Die Notwendigkeit der we  chen Herrſchaft des Papſtes (eines
Kirchenſtaates) iſt einne lehramtlich definierte ahrheit, 11 II 1140 ff Ein
Verzicht des Papſtes auf den Kirchenſtaa wäre unerlaubt un ungültig,
II 1142 ‚f 1 1 1072 verden wichtige Aktenſtücke angeführt, welche
in Vergeſſenheit geraten ſind, obwohl ſie die atholi  che Anſchauung Über den
Imbus Duerorum, Üüber die ewige Dauer der Hölle und über das Feuer im
Reinigungsorte in ein charfes Licht rücken uſwé

Selbſtverſtändlich kann erfaſſer nicht verlangen, daß eLI alle
einſchlägigen Streitfragen endgültig öſe Der Na weis B., Liberius
habe nicht die ſirmiſche Formel unterſchrieben, will nicht recht befriedigen

Was die Diktion anlangt, ſo bewegt ſich ieſelbe nicht iun glattem und
leichtfüßigem Latein, vielmehr im Serpentinengang verſchlungener Satz
gefüge. adurch wird allerding dem eſer eine raſche Auffaſſung der Ge
danken erſchwert. Gute Dienſte eiſtet das praktiſch angelegte Perſonen— und
Sachregiſter. Alles un llem muß das Werk, namentlich Theologieprofeſ

—

oren,
eſtens empfohlen werden.

Mautern. Hotzy 88
Die ikleſe der griechiſch⸗orientaliſchen Liturgien. Ein Beitrag

ur Löſung der Epikleſisfrage von DOr oſef Höller 88 (9 Heft
der Studien und Mitteilungen QAus dem kirchengeſchichtlichen Seminar
der theol Fakultät der Univerſitä Wien Wien. 1912 22
( U 138 2.80, gbd 4.—

Die Epikleſisfrage 30 nicht von jeher 3 den intereſſanteſten
dogmengeſchichtlichen Kontroverſen, ſondern hat auch für die Gegenwart
praktiſche Bedeutung, da von ihrer endgültigen Löſung auch die Wieder
vereinigung der ſchismatiſchen Drientalen teilweiſe mitbedingt erſchein In
ſeinem ablehnenden Antwortſchreiben auf die beiden Enzykliken Leo III
vo  2 Jahre 1894 machte der chismati Patriarch von Konſtantinopel,
thimos VII auch geltend, daß die ömiſche I die Onſekra
oriſche Bedeutung der Epikleſe nicht anerkenne Dieſe Wichtigkeit der
Frage, die bisher ungefähr vierzig verſchiedene Löſungen gefunden, recht
fertigt die vorliegende Monogra  e ollauf, zuma ſie von einem achmanne

Segeſchrieben i'ſt, der in hervorragender elſe dazu erufen erſcheint.


